
Wiener, rettet Euren Kahlenberg!
P E T I T I O N

Der Österreichische Naturschutzbund 
(ÖNB), Bundesverband für Natur und 
Umweltschutz richtet aufgrund des 
Staatsgrundgesetzes aus 1987 über die 
allgemeinen Rechte eine Petition an 
Herrn Bürgermeister Dr. Helmut Zilk. 
Diese kann bis Anfang Mai bei der 
ÖNB-Landesgruppe Wien angefordert 
und unterzeichnet werden.

Dazu ein O ffener Brief an 
Prof. Dr. Helmut Zilk

Sehr geehrter Herr Bürgermeister!

Der Kahlenberg stellt zweifellos ein 

ebenso hochrangiges Wahrzeichen Wiens 

dar wie der Stephansdom. Man stelle sich 

den Aufschrei in der Bevölkerung vor, wenn 

am Stephansdom gravierende bauliche Ver­

änderungen vorgenommen würden! Erstaun­

licherweise ist jedoch ohne viel öffentliches 

Aufsehen ein Bauprojekt schon sehr weit ge­

diehen, das das Erscheinungsbild des Kah- 

lenberges entscheidend verändern würde: 

der Plan einer Privatklinik mit hangseitig, 

also auf der Schauseite von der Stadt her, 

mit sechs Stockwerken und einer Höhe von 

über 22 m.

Aus vielen Gesprächen scheint es, daß 

die Bevölkerung gar nicht realisiert hat, daß 

ein solcher Anschlag auf ein Kernstück des 

Wald- und Wiesengürtels tatsächlich ernst 

gemeint und möglich ist. Uber die optische 

Beeinträchtigung hinaus ist eine weitere Ver­

kehrsbelastung in diesem ohnehin schon am 

stärksten geschädigten Waldgebiet zu er­

warten. Die Zufahrt soll übrigens über die 

Kahlenbergstraße erfolgen, die jetzt ein 

Spazierweg ist und für das zu erwartende 

Verkehrsaufkommen zu schmal sein wird.

Stadtbild- und Naturschützer gegen „Verschandelung des Wiener Wahrzeichens1

Protest hoch auf dem Kahlenberg
Hochkarätige Schützenhilfe erhält 

ler Wiener Naturscbutzhund im Kampf 
>egen den geplanten Spiüdsbau auf dem 
Viencr Kahlenberg. Der Stadtplaner 
“rofessor Rolnnd Rainer ond der Hain- 
irg-StTcifer DDr. Günther Neniilng 
otestieren gegen die „Verschandelung 
5 Wiener Wählzeichens'*. Bürgermei- 
er ZiUc solle das Projekt stoppco.
„Wir wissen, daß bis auf 

ic gcsundheitsbehönlliclie Protest hoch* 
*willifiung alle Gcnehiui- obtMuf 
uDRen lür den Spitalsbau WknsKthkn-
ttlictjen“, erklärten Rainer - -
id Nenning am MiUwoch

wtenrnwen- 
berg: Professor 

n Mittwoch DDr.
loch wollen t\nA

Sicher ist auch der jetzige Hotelbau nicht 

schön. Es wäre verdienstvoll, ihn zu schlei­

fen. Aber wenn dann schon gebaut werden 

soll, sollte ein Objekt entstehen, das diesem 

geschichtsträchtigen Boden angemessen ist. 

Zum Beispiel könnte hier anläßlich der Jahr­

tausendfeier Österreichs - wenn auch etwas 

verspätet - die Geschichte Wiens und Öster­

reichs in einer publikumswirksamen Form 

präsentiert werden.

Nach einer Meldung der Kronenzeitung 

vom 28. 2. ist die gesundheitsbehördliche 

Bewilligung für das Klinikprojekt noch nicht 

erteilt, zumal der Bedarf nicht gegeben er­

scheint und schon bestehende Privatkliniken 

mit Schwierigkeiten kämpfen. Die Zweckbe­

stimmung in der Änderung der Flächenwid­

mung (... und dgl.) ist übrigens so gehalten, 

daß auch andere, noch ungünstigere Vorha­

ben, wie etwa Sportstätten, möglich erschei­

nen.

Der W iener Naturschutzbund ap­
pelliert an Sie, sehr geehrter Herr 
Bürgermeister, dieses Projekt in letz­
ter Minute zu stoppen.

M it dem Ausdruck 

vorzüglicher Hochachtung

Univ. Prof. Dipl.-Ing. Dr. Kurt Zukrigl 

Vizepräsident des ÖNB

12 Natur und Land 80. Jg. (1994) 2/3

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Natur und Land (vormals Blätter für Naturkunde und Naturschutz)

Jahr/Year: 1994

Band/Volume: 1994_2-3

Autor(en)/Author(s): Zukrigl Kurt

Artikel/Article: Offener Brief an Prof. Dr. Helmut Zilk 12

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6972
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=37498
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=193893

